
Auf Sendung
SERIE ZUR STADTGESCHICHTE, TEIL 6 Das Fernsehstudio Halle existierte fast 30 Jahre.
Aus Erinnerungen von Mitarbeitern wurde ein Buch, das auch von den Fotos lebt.

VON WALTER ZÖLLER

HALLE/MZ - 26. Januar 1964: „Gu-
ten Morgen meine Damen und
Herren. Sonntag 11 Uhr. Hier mel-
det sich zum ersten Mal unser
Studio Halle mit einer Direkt-
übertragung aus dem Goethe-
Theater in Bad Lauchstädt.“ Die
Sprecherin beendete die Anmo-
deration der Fernsehsendung mit
einem Verweis auf Goethe: „Der
Anfang in allen Sachen ist
schwer.“ Einen Tag später be-
schrieb die „Freiheit“ in ihrer
eigenen Art das Ereignis. „Umge-
ben von gewaltigen Chemie-Gi-
ganten ging am Sonntag im ,Roten
Herzen Mitteldeutschlands' eine
neuer ,Roter Stern' auf.“

Herzblut von zwei Männern
Gemeint war das Fernsehstudio
Halle, das erst wenige Monate zu-
vor als zweiter Außenposten des
zentral organisierten Fernsehens
der DDR gegründet worden war.
Und das bis zu seiner Abwicklung
1991 mit Serien, mit Musik- und
Theaterproduktionen oder Ratge-
berbeiträgen auf Sendung ging.
„Das Fernsehstudio Halle gehört
zur Mediengeschichte der Stadt“,
schreibt der „Verein für hallische
Stadtgeschichte“. Warum das so
ist, wird während einer Veranstal-
tung erläutert, die am Montag,
18. September, im Stadtarchiv
stattfindet. Ab 18 Uhr stellt Sieg-
fried von der Heide das Buch „Das
Klavier am Kran. Das Fernsehstu-
dio Halle 1963 bis 1991“ vor.

Geboren im niedersächsischen
Soltau lebt von der Heide seit
1996 in Halle. In gewisser Weise
sei er ein Überlebenskünstler,
sagt er. „Ich war immer Musiker,
Autor und Pädagoge in einem.“
Die Idee für das Buch sei zufällig
während eines Gesprächs mit
einer Sekretärin entstanden, die
von 1963 bis zur Einstellung des
Betriebs nach der Wende als Se-
kretärin im Fernsehstudio Halle
arbeitete. „Das Thema schien es
mir Wert zu sein – zumal ich dazu
in den Archiven nur sehr wenig
Material gefunden hatte.“

Bei der Suche nach Zeitzeugen
kam von der Heide mit Jürgen
Domes zusammen. Ein Glücksfall,
ohne Domes wäre das Buch so
nicht zustande gekommen, er
steht aus gutem Grund als zweiter
Autor im Titel. Domes arbeitete
Jahrzehnte lang als Fotograf und
Kameramann im Studio, nach der
Wende war er als freier Mitarbei-
ter für den MDR tätig, ehrenamt-
lich fotografierte er unter ande-
rem für den Halleschen Kunstver-
ein. Domes, der vor zwei Jahren
starb, war eine feste Größe unter
den Fotografen in Halle. Alleine
rund 20.000 Bilder umfasst sein
Archiv zum Fernsehstudio.

Blick hinter die Kulissen
Jürgen Domes sei für ihn Quelle,
Türöffner und Freund gewesen,
sagt von der Heide. Für das Buch
habe er fast alle Fotos zur Verfü-
gung gestellt. „Die Zusammen-
arbeit mit Siegfried von der Heide
war so etwas wie eine Initialzün-
dung, um sein Schaffen zu ordnen
und aufzuarbeiten“, sagt Ute Do-
mes. Ihr Mann habe dabei für sich
auch Bilanz gezogen. „Die Bilder
sind sein Lebenswerk, die Arbeit
als Kameramann und Fotograf im
Fernsehstudio war sicherlich be-
ruflich seine schönste Zeit.“

Domes arbeitete zunächst als
Bauarbeiter. Aber er habe von An-
fang an hinter der Kamera stehen
wollen. „Diese Leidenschaft präg-
te ihn“, so Ute Domes. „Jürgen
war eigenwillig. Und gleichzeitig
ein offener, sympathischer Typ.“
Siegfried von der Heide führte
Interviews mit vielen früheren
Mitarbeitern des Studios. 16 da-
von werden im Buch wiedergege-
ben – Kameraleute, Regisseure,
Sekretärinnen, Redakteure, ein
Studioleiter. Die Idee einer Doku-

mentation verwarf von der Heide.
Er habe gespürt, mit wie viel
Herzblut die Interviewpartner
von ihrer Arbeit erzählten. „Das
Fernsehstudio war trotz der Ein-
flussnahme durch die DDR-Ob-
rigkeit ihr Leben. Da war für mich
klar: Das Buch muss eine Würdi-
gung dieser Menschen werden.“

So entstand ein subjektiver und
aufschlussreicher Blick auf das
Fernsehstudio, das seinen Sitz am
Waisenhausring hatte. Da ist die
Schilderung, wie Horst Sinder-
mann – 1963 als Chef in der SED-
Bezirksleitung ein mächtiger
Mann – gegen alle Widerstände
die Gründung des Fernsehstudios
durchsetzte. Nicht zuletzt, um die
Bedeutung des Chemiedreiecks
republikweit sichtbar zu machen.
Sindermann war es auch, der ein
Fernsehtheater als Alternative
zum Westfernsehen à la Millo-
witsch oder Ohnsorg forderte. Na-

he an den Wünschen der Arbeiter-
klasse sollte es sein, aber qualita-
tiv besser als die West-Produktio-
nen.

Dieses Fernsehtheater – gesen-
det aus einem Kellerraum in der
Moritzburg – lieferte über Jahre
erfolgreiche Produktionen. Die
Schauspieler kamen gerne, auch
Größen wie Manfred Krug oder
Armin Mueller-Stahl. Die Gagen
waren gut. Das galt ebenso für die
„Burgparty“, eine Show, zu deren
erster Folge Hunderte Bauarbei-
ter und dessen Ehefrauen als Eh-
rengäste eingeladen wurden.

Roy Black und Frank Schöbel
Wer das Buch liest, spürt, dass das
Fernsehstudio Halle für viele Mit-
arbeiter etwas Besonders war:
Hier konnten sie, wie es im Klap-
pentext des Buches heißt, mit
„Fantasie, Engagement und Spaß“
auf die „Gegebenheiten einer Ge-
sellschaft“ reagieren. Dieser
Spielraum hatte freilich enge
Grenzen, denn der Staatsapparat
hatte die Medien fest im Griff.
Selbst bei scheinbaren Kleinigkei-
ten: In der „Burgparty“ trat 1977
auch der westdeutsche Schlager-
sänger Roy Black auf. Er bekam
viel mehr Beifall als Frank Schö-
bel. Bei der Ausstrahlung wurde
der Applaus für den West-Sänger
frühzeitig ausgeblendet. Und was
hat es mit dem Klavier am Kran
auf sich? Es schwebte im Februar
1978 an einem Seil in die Monta-
gehalle des VEB Maschinen- und
Apparatebau Grimma. Eine Pia-
nistin aus Polen unterhielt die
Arbeiter während der Mittags-
pause. Das Ganze war Teil der
Unterhaltungsreihe „Moment bit-
te...!“ – produziert aus Halle.

Stadtgeschichte(n)

Der Verein für hallische Stadt-
geschichte leistet in und für
Halle etwas Besonderes. Die
MZ stellt dessen Arbeit vor,
porträtiert Vereinsmitglieder,
beschreibt welche Projekte sie
vorantreiben und blickt in die
Stadtgeschichte. Heute geht es
um Fernsehgeschichte.

„Das Buch muss
eine Würdigung
dieser Menschen
werden.“
Siegfried von der Heide
Autor

DIENSTBEREIT - DIE WOCHE IM ÜBERBLICK

ALLGEMEINÄRZTE
Kassenärztliche Bereitschaft:
24 Stunden täglich erreichbar Bun-
desweit 11 61 17

Kassenärztlicher Notfalldienst
Bereitschaftsdienst Krankenhaus
St. Elisabeth (Mauerstraße 5):
Sonnabend/Sonntag: 8 bis 22 Uhr;
Kinderärztliche Bereitschaft:
Montag/ Dienstag/ Donnerstag:
19 bis 23 Uhr;
Mittwoch/Freitag: 16 bis 23 Uhr;
Samstag, Sonntag, Feiertag:
8:00 Uhr bis 23:00 Uhr

Krankenhaus St. Elisabeth, Mauer-
straße 5, 24 Std. Notambulanz
Kinder: Tel. 2 13-43 10,
Erwachsene: Tel. 2 13-46 40

Krankenhaus Halle-Dölau:
Notaufnahme: Tel. 5 59-16 84

Uniklinik, Ernst-Grube-Straße 40:
Notaufnahme: Tel. 5 57-58 60,
Kinderakutambulanz:
Tel.: 5 57-77 00

Kliniken Bergmannstrost:
Notaufnahme Tel. 1 32 64 88

Diakoniekrankenhaus:
Notaufnahme: Tel. 7 78 66 22

APOTHEKEN
Allgemeine Rufnummer:
Notdienste der Apotheken sind
bundesweit hier abzurufen:
Telefon: 0800/0022833 (kosten-
frei),
Online: www.aponet.de
Nachtdienst jeweils 18:00 bis 8:00

Montag, 11. September, Halle:
Ring
Florentiner Bogen 15
Tel.: 0345/4 78 57 31
Lilien
Bernburger Straße 28
Tel.: 0345/2 02 99 65
Hubertus
Hubertusplatz
Tel.: 0345/5 51 14 62

Dienstag, 12. September , Halle:
Weinberg
Blücherstraße 40
Tel.: 0345/6 14 07 74
Paulus
Carl-von-Ossietzky-Straße 21
Tel.: 0345/2 02 36 94
Zum Weißen Engel
Kleinschmieden 6
Tel.: 0345/5 17 05 63

Mittwoch, 13. September, Halle:
Franckeplatz
Steinweg 56
Tel.: 0345/50 31 48
Saale-Center
Rennbahnring 9
Tel.: 0345/6 90 27 69
Vital
Richard-Wagner-Straße 2
Tel.: 0345/24 98 01 90

Donnerstag, 14. September , Halle:
Eselsmühle
An der Magistrale 3
Tel.: 0345/6 90 20 88
Hufeisen
Freiimfelder Straße 4
Tel.: 0345/5 71 01 52

Freitag, 15. September, Halle:
Magistralen-Carré
Neustädter Passage 3a
Tel.: 0345/69 50 50

HEP
Einkaufspark Bruckdorf
Tel.: 0345/5 80 12 01
Reil
Reilstraße 129 a
Tel.: 0345/5 32 01 47
Samstag, 16. September , Halle:
Kaufland
Südstadtring 90
Tel.: 0345/1 20 12 14
Kröllwitz
Kröllwitzer Straße 35
Tel.: 0345/6 81 07 44
Burgstätten, Landsberg, OT Niem-
berg
Alte Zollstraße 3
Tel.: 034604/2 02 51
Sonntag, 17. September , Halle:
St. Elisabeth
Moritzzwinger 10
Tel.: 0345/4 78 13 67
Bergmannstrost
Merseburger Straße 181
Tel.: 0345/1 31 62 90
Blumenau
Heideringpassage 1
Tel.: 0345/5 51 05 34
Landsberg, Sonnen
Merseburger Straße 1
Tel.: 034602/2 03 93

ZAHNÄRZTE

Auskunft über den Zahnärztlichen
Notdienst über:

Leitstelle nördlicher Saalekreis
Telefonnummer 0345 / 8070100

AUGENÄRZTE
Der augenärztliche Bereitschafts-
dienst ist über die Bereitschafts-
dienst- und Terminservicezentrale
der Kassenärztlichen Vereinigung
Sachsen-Anhalt unter der
Rufnummer 116 117 erreichbar.

HNO-ÄRZTE
Außerhalb der Sprechzeiten er-
reichbar unter: Tel. 0345/68 10 00

TIERÄRZTE
Zeiten für Bereitschaftsdienst:
Montag -Freitag von 18 bis 9 Uhr
Samstag, Sonntag und Feiertage:
9 bis 9 Uhr

Montag, 11. September:
DVM Peschel, Am Gastronom 14,
Halle, Tel.: 0345/6901934;
Dienstag, 12. September :
DVM A.v.Jagemann
Eichendorffstr. 14, Beesenstedt
Tel.: 034773/20213
0172/6916067;
Mittwoch, 13. September :
Dr. Cottin, Willy-Brandt-Str. 45
Halle, Tel.: 0345/68493379
0151/50158623;
Donnerstag, 14. September :
Tierarztpraxis Elger, Leuna,
Rudolf-Breitscheid-Straße 18,
Tel.: 0163/ 8972018;
Freitag, 15. September :
TÄ K. Hoffmann & TA C. Niederlein,
Zum Sixbach 3, Dornitz,
Tel.: 034691/22049;
Samstag, 16. September :
Kleintierpraxis Sturm, Merseburg,
hallesche Straße 61
Tel.: 03461/ 215188;
Sonntag, 17. September :
TÄ Silvia Birnbaum, Schiepziger
Straße. 59, Halle,
Tel.: 0345/22602771;

ANGABEN OHNE GEWÄHR

Reinhard Straube und Wolfgang Oldag im Jahr 1978 als "Burgparty-Geister". FOTO: JÜRGEN DOMES

Für seine Arbeit ließ sich Jürgen Domes immer die besten Einstellungen einfallen.
Die Arbeit im TV-Studio war sein Leben. FOTO: LUTZ WINKLER

Siegfried von der Heide hat das Buch
mit Domes geschrieben. FOTO: KISON

Das Fernsehlustspiel "Unter anderem Umständen" wird 1973 im Fernsehtheater
in der Moritzburg aufgezeichnet. FOTO: JÜRGEN DOMES

Liebe Leserinnen, liebe Leser,
um Ihnen die Übersicht zu erleichtern, veröffentlicht Ihre Mitteldeutsche
Zeitung die verfügbaren Bereitschaftsdienste gesammelt einmal in der
Woche für die laufende Woche komplett. Zudem finden Sie an dieser
Stelle die entsprechenden zentralen Rufnummern, unter denen Sie die
aktuellen Bereitschaftsdienste auch noch einmal telefonisch erfragen
können. Bitte heben Sie sich diese wöchentliche Übersicht auf.
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LOKALREDAKTION HALLE

SAALEKURIER

Delitzscher Straße 65, 06112 Halle, Telefon: 0345/ 565 45 00,
E-Mail: saalekurier@mz.de, Facebook: mitteldeutschezeitunghallesaale, Twitter: mz_halle

CHEFREPORTER LOKALES
Dirk Skrzypczak (dsk)
0345/565 45 01
dirk.skrzypczak@mz.de

REPORTER LOKALES
Tanja Goldbecher (tgo)
0345/565 45 27
tanja.goldbecher@mz.de
Annette Herold-Stolze (ahs)
0345/565 45 18
annette.herold-stolze@mz.de
Denny Kleindienst (dkl)

0345/565 45 14
denny.kleindienst@mz.de
Luisa König (lö)
0345/565 43 04
luisa.koenig@mz.de
Marvin Matzulla (matz)
0345/565 45 07
Marvin.matzulla@mz.de
Jonas Nayda (nay)
0345/565 45 13
jonas.nayda@mz.de
Katja Pausch (kpa)
0345/565 45 08

katja.pausch@mz.de
Silvia Zöller (szö)
0345/5 65 45 12
silvia.zoeller@mz.de

PRODUCER
Uljana Wuttig-Vogler (uwv)
0345/565 45 10
uljana.wuttig-vogler@mz.de

REDAKTIONSASSISTENZ
Kerstin Schrowangen
0345/565 45 00

kerstin.schrowangen@mz.de

SERVICE
Abo: 0345/565 22 33
Anzeigenannahme:
0345/565 22 11

Abonnementspreis pro
Monat: 41,65 Euro inklu-
sive Zustellgebühren
bei Botenzustellung

und Mehrwertsteuer. 48,10 Euro
bei Lieferung durch die DP AG.
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